
Jüdisches Leben in der Gemeinde Nohfelden –
Unterrichtsmaterialien für die Hand des Lehrers

Unterrichtsreihe Klassenstufe 9 Geschichte: Geschichte des Nationalsozialismus in
unserer Gemeinde und das Schicksal unserer jüdischen Nachbarn

Erstellt von der Lehramtsanwärterin Yvonne Dörrenbächer

U-Std. Themen und Inhalte SF/M
1./2. Jüdische Gemeinde vor dem Dritten Reich

- Gemeinde Nohfelden im 19./20. Jh. (Brill/ Planz u.a., Abb. S. 44, 54)
- Situation der Juden im 18./ 19. Jahrhundert (Brill/ Planz u.a. S. 263f)
  Veränderungen Anfang des 20. Jh.s & 1930er (Brill/ Planz u.a. S. 264f)
  Älteste jüdische Gemeinde Sötern (Tigmann/ Landau S. 200f, 216)
  Jüdische Arbeits- und Berufswelt (T/L S. 210f)
  Jüdische Schule in Nohfelden (T/L S. 240f)
- Erfahrungsberichte/ Diskussion

LV; M1, M2
GA
Kurzvorträge 
durch SuS

3. NS-Ideologie – Ziel – Verantwortliche 
- Wiederholung: Grundelemente der NS-Ideologie (Sozialdarwinismus, 
   Sozialismus, Antisemitismus, Rassenlehre, Lebensraumtheorie); Orientierung
   der Weltanschauung an Vorurteilen  
- Herausgreifen v. Antisemitismus u. Rassenlehre; Ziel: Ausschaltung der 
  Juden aus politischem, kulturellem, wirtschaftlichem Leben
- Umsetzung: Propaganda bis in kleinste Ortschaften; Beispiel Josef 
   Bürckel LK WND 

UG/ SV

M3, M4 
(OHF), TA1

4./5. Diffamierung der jüdischen Bevölkerung:
• Diskriminierung (1933-35)
- Fotografie Boykott jüdischer Geschäfte; weitere Maßnahmen: 
  Ausbürgerungsgesetz vom 14.07.1933 (Brill/ Planz u.a., S. 281f), Entlassung 
  aus öffentlichem Dienst 
- Zwischenmenschlicher Umgang: Wie würden Schüler auf Freunde/ 
  Nachbarn reagieren?
- Beispiele aus der Nohfelden und St. Wendel: 
  Beschäftigte des Kaufhaus Daniel; Synagogen-Einbrecher 1935 (S.265f)
  Boykott jüdischer Geschäfte – Mendel, Hirsch (S.267)
  Nachbarschaftsstreit – C. Fleck (S.267f)
  Schule Gonnesweiler, Fall Lore Kerten, Warnung Ziegelarbeiter (S. 269)
- weitere Repressalien: Reichsfluchtsteuer 1934  Beginn der schritt-
  weise Übernahme u. Enteignung jüdischen Privat- und Gewerbebesitzes

UG/ SV; M5
UG/ LV

UG/ SV

GA; Textab-
schnitte: Brill/ 
Planz
TA2 Tab

UG; M6 
(OHF)

6. • Unterdrückung (1935-38)
- Anzeige Birkenfelder Zeitung 1937 – Anstieg Auswanderungen
- weiteres Vorgehen: Berufsverbote, Nürnberger Gesetze, November-
  pogrom 1938
- Novemberpogrom in Sötern und Bosen: 
  1) Besprechung Kreisleitung Idar-Oberstein (T/L, S. 289f)
        Verhalten der Polizei am 10.11.38 (T/L, S. 305f)
  2) Ausschreitungen Sötern: Fall Wolf (T/L, S.300-304)
 keine Möglichkeit für Polizei/ Nachbarn, jüd. Mitbürgern zu helfen

M7 (OHF)
UG/ SV

LV/SV M8
arb.teilige PA 
(2 Gruppen)

TA2 Tab
7. • Verfolgung (1938-41)

- Foto + Brief Wohnhausversteigerung
- weitere Repressalien: Zwangsarisierung jüd. Geschäfte und Vermögen 
  (Anmeldung ab 5000 RM), Zwang zur Annahme jüdischer Vornamen, 
  „J“ in Reisepässen
- Bsp. Arisierung/ Verkäufe ab 1938 u. 1941; Vergehen von Emilie Kahn 

UG/ LV; M9

SV

PA; Text: Brill/ 



   (T/L, S. 271/272)
 Bereicherung des DR; öffentliche Bloßstellung und Beleidigungen

Planz;
AA; TA2 Tab

8./9. • Vernichtung (1941-45)
- Tabelle Entwicklung der jüdischen Bevölkerung; Schicksale Einzelner 
- Textauszug „Zwei Jungen aus Sötern“ - Einführung Judenstern ’41
- Wannseekonferenz ’42: systematische Vernichtung: Beginn der Massen-
  deportationen und –vergasungen
- Umsiedlungsaktion saarländ. Juden (Gau Westmark):  Sammlung 
  Schlossplatz SB, Gepäckdurchsuchung, 72std. Fahrt in Lager nach Gurs 
  (Südfrkr.); Aufteilung in andere frz. Lager, Endstation: KZ Ausschwitz
   1. große Massendeportation (Sommer 1942)
- 44 Juden Gemeinde Nohfelden (Gau Moselland): 2 große „Koblenzer 
  Deportationen“ 1942 (S. 276-277)
- Zeugenaussage (1948) über Behandlung der Juden bei Deportationen
- Tabelle: Bewertung der Entwicklung jüdischer Bevölkerung

SV/ UG; M10
PA; M11
UG

LV

PA; Text Brill/ 
Planz; AA, TA
EA-PA; M12; 
siehe M10

10./11./
12.

Zeitzeugen & Widerständler 
- Zeitzeugen & Widerstand gegen NS allgemein
• Familie Kahn aus Gonnesweiler (T/L, S. 364-367)
  Familie Koschelnik aus Sötern (T/L, S. 395-397)
  Else Teusch Gottlieb aus Bosen (T/L, S. 382-385)
• Pfarrer Nikolaus Rupp aus Primstal (Brill/ Planz S. 231-233)
  Pfarrer Josef Ebertz aus Nonnweiler (Brill/ Planz S. 234-235)
  Änne Meier aus Baltersweiler (Brill/ Planz S. 322-325)
- Präsentation der Kurzvorträge/ Diskussion

UG/ LV
GA
Recherche für
Kurzreferate 
mit Handout

Text:  Brill/Planz

Abschließende Ortsbegehung/außerschulischer Lernort
 Gemeinsam mit der Stolpersteine AG 
- Stationen: Synagoge Sötern;
                   Hauptstraße 47, Sötern (Familie Wolf); 
                   Hauptstraße 55, Sötern (Familie Koschelnik)
                   Bostalstraße 62, Bosen (Familie Lion)
                   Gonnesweiler (Familien Hirsch und Kahn)

► MATERIALIEN:
● 1./2. Stunde:
M1 

Aus: Die Nazis aus der Nähe. Eine Spurensuche im St. Wendeler Land. Hrsg. v. Brill u.a.. Marpingen 2014, S. 199.



M2

Aus: Die Nazis aus der Nähe. Eine Spurensuche im St. Wendeler Land. Hrsg. v. Brill u.a.. Marpingen 2014, S. 44, 54.



● 3. Stunde:

M3 (gekürzter Text; S. 78 A – 81 A1 aus: Die Nazis aus der Nähe)
 

M4 (OHF)

TA1:
Grundelemente der NS-Ideologie

Sozialdarwinismus

Sozialismus                    Antisemitismus                   Rassenlehre                        Lebensraumtheorie 

                                     
                Ziel: Ausschaltung aus dem politischen, kulturellen und wirtschaftlichen Leben
                
                Umsetzung durch Propaganda: - Denunzieren von „Reichsgegnern“
                                                                   - Umbenennung von Straßennamen, Reden
                                                                   - Beschuldigungen (Lehranstalt Missionshaus =                    
                                                                      Lügenfabrik)
                                                                   - Drohungen gegen Geistliche 
                                                                   
                 ideologische Festigung & Propaganda bis in kleinste Gebiete
                     (siehe Bsp. Gauleiter J. Bürckel)



● 4./5. Stunde:

M5 

M6 (OHF)



● 6. Stunde:

M7 (OHF)

Aus: Unsere vergessenen Nachbarn. Jüdisches Gemeindeleben auf dem Land. Hrsg. v. Tigmann/ Landau. St. Ingbert 2010,
S. 310.

M8 



● 7. Stunde:

M9 

Aus: Unsere vergessenen Nachbarn. Jüdisches Gemeindeleben auf dem Land, S. 321.
 



● 8./9. Stunde:

M10 

Aus: Die Nazis aus der Nähe. Eine Spurensuche im St. Wendeler Land. Hrsg. v. Brill u.a.. Marpingen 2014, S. 265.

M11 



M12

Aus: Unsere vergessenen Nachbarn. Jüdisches Gemeindeleben auf dem Land, S. 350f.



TA2 Tab:     Stufen der „Arisierung“ bzw. „Entjudung“

Stufe/ Zeit Gesetzliche Vorgaben Umsetzung/ Reaktionen in der
Gemeinde

Diskriminierung
(1933-35)

- Boykott jüdischer Geschäfte 
- Ausbürgerungsgesetz vom 
14.07.1933 
- Entlassungen aus öffentlichem 
Dienst
- Reichsfluchtsteuer 1934

- zunächst Hilfe für/ Warnen der jüdische 
Mitbürger
- letztendlich Abwenden/ Übersehen 
jüdischer Freunde
- zunächst Auswanderungen junger 
Familien; vereinzelte Verkäufe
  unter Privatleuten

Unterdrückung
(1935-38)

- Berufsverbote u.a. für 
Rechtsanwälte, Ärzte usw.
- Nürnberger Rassegesetze
- Novemberpogrom 09./10.11.1938

- starker Anstieg jüdischer Auswanderer 
ab 1937 
- Pogromnacht LK BIR: 
Ortsgruppenleiter instruieren 
Bevölkerung:
  Synagogen in Brand setzen, Fenster jüd.
Häuser einwerfen, jüd. 
  Friedhöfe zerstören; Plünderung jüd. 
Geschäfte
- Bsp Sötern – Fam. Wolf und Lion: 
Diebstahl, Zerstörungen der
  Wohnungen, Ausrauben u. Misshandeln 
durch SA und SS
- Reaktion Polizei: Verhaftung aller 
männl. Juden; untätig 
- Oberwachtmeister Lehr: 
Hausdurchsuchungen bei Söterner 
Einwoh-
  nern und Anzeige; Drohung OGL 
Ermittlungen einzustellen
 keine Möglichkeit jüdischen 
Mitbürgern/ Nachbarn zu helfen!

Verfolgung
(1938-41)

- Zwang zur Annahme jüdischer 
Vornamen
- „J“ in Reisepässen
- Arisierung jüdischer Geschäfte 
und Vermögens/  
  Anmeldung jüdischen Vermögens 
ab 5000 RM

- Verkauf/ Versteigerung jüd. Gewerbe-/ 
Privatbesitz unter Wert
- Vorgang ab 1938: Erlös auf Sperrkonto; 
Käufer zahlen Ausgleich
- ab 1941: Vermögen des Juden verfällt 
direkt an DR, wenn jüd. 
  Besitzer das Reich verlässt
 Bereicherung des DR; öffentliche 
Bloßstellung & Beleidigung

Vernichtung
(1941-45)

- Einführung Judenstern 1941
- Wannsee-Konferenz 1942: 
„Endlösung“ Judenfrage: 
  systematische Vernichtung; 
Beginn Massendeportationen und –
vergasung 

- Kein Judenstern: Kinder aus 
Mischehen, aber Verhaftung bei 
  unerlaubtem Verlassen der 
Wohngemeinde 
- Juden aus Gau Westmark: südfrz. Lager 
Gurs -> KZ Ausschwitz
- Juden aus Gau Moselland (LK BIR): 
Sammellager Neubrücke, Fahrt  
  nach Koblenz, Verteilung auf polnische 
Arbeitslager, nach wenigen 
  Wochen Deportation in 



Vernichtungslager in Ostpolen; 
- Juden werden wie Tiere behandelt
- Beobachtern, die Juden helfen, wird mit
KZ gedroht
 Vernichtung jüdischen Lebens in der 
Gemeinde bzw. LK

Referatsthemen „Jüdisches Leben in der Gemeinde Nohfelden – Geboren in
Sötern, gestorben in Auschwitz“

Die  folgenden  Arbeitsaufträge  können  Schülerinnen  und  Schüler  ab  der  9.  Klasse  in
Einzel-/Partnerarbeit bearbeiten. Die Themen geben einen kurzen Einblick in das jüdische Leben der
Gemeinde Nohfelden und ergänzen die Unterrichtsinhalte im Fach GW zum Nationalsozialismus um
regionale Aspekte!
Eine erste Notentendenz kann mittels der beigefügten Feedback-Bögen erfolgen. Ferner können die 
Mitschülerinnen und Mitschüler den Vortragenden ebenfalls durch die Bögen eine kriterienorientierte 
Rückmeldung erteilen, indem sie entsprechende Smileys in die Spalten eintragen. Des Weiteren wurde
ein kriterienorientierter Bewertungsbogen entwickelt, der sich sowohl auf das Handout als auch auf 
den Vortrag bezieht. Ein gelungenes Handout zum Thema „Die Mikwen“ findet sich als ein Beispiel in
diesem Reader. 

Erstellt/Erstelle einen Kurzvortrag und ein Thesenblatt (siehe Muster) zu einem der u. g. Themen.
Die Seitenangaben beziehen sich auf: Landau, M. und Tigmann, E.: Unsere vergessenen Nachbarn.
St. Ingbert, 2010.

Situation der jüdischen Familien bis zum 19. Jahrhundert

 S. 200 bis 204

Drei Konfessionen in Sötern

 S. 207 bis 209

Jüdische Berufs- und Arbeitswelt

 S. 210 bis 213



Die Synagogen (Partnerarbeit)

 S. 218 bis 225

Die Friedhöfe

 S. 227 bis 231

Die Mikwen (Partnerarbeit)

 S. 232 bis 239

Jüdisches Schulwesen (Partnerarbeit)

 S. 240 bis 251

Jüdische Schule in Sötern

 S. 253 bis 260



Jüdische Schule in Bosen (in Partnerarbeit)

 S. 260 bis 273

Novemberpogrome in Sötern und Bosen (3 Personen)

 S. 288 bis 309



„Entjudung des Haus- und Grundbesitzes“

 S. 310 bis 320

Die II. und IV. Koblenzer Deportation

 S. 343 bis 345

 S. 349 bis 353

 S. 361-363

Einzelschicksale: die Familien Kahn, Jost, Koschelnik

 S. 364-365

 S. 387-391

 S. 395-397

Nicht alle machten mit! (Partnerarbeit)

(Seitenangaben hier aus: Brill, K. u. a. (Hgg.): Die Nazis aus der Nähe. Marpingen, 2014.

 Pfarrer Nikolaus Rupp aus Primstal (S. 231-233)

 Pfarrer Josef Ebertz aus Nonnweiler (S. 234-235)

 Änne Meier aus Baltersweiler (S. 322-325)



Bewertungsbogen für das Handout und den Vortrag
Thema: ___________________________

Referenten: ___________________________ Datum: _________________

Maximale Punkte Erreichte Punkte 
Arbeitshaltung während des 

Bearbeitungszeitraumes

3

Handout
Angaben „Kopf“ 1
sinnvolle Gliederung 2
aussagekräftige Stichworte 2
Übersichtlichkeit, Form 1
Bilder, Graphiken 1
Quellenangabe 2
Pünktlichkeit der Abgabe des Handouts 1
Vortrag
laut, deutlich und frei gesprochen 2
alle Gruppenmitglieder tragen etwas bei 2
Blickkontakt zum Publikum 2
Fachwissen: Antworten auf Nachfragen 2
Gesamtpunktzahl 21

Note: ___________________________________________

Unterschrift des/der Erziehungsberechtigten: ____________________________________

Beispiel für ein von Schülern angefertigtes Thesenblatt:
Gesamtschule Nohfelden-Türkismühle 
Gesellschaftswissenschaft Klasse 9e
Frau Sauer 
Dina-Darleen Gundert und Michelle Recktenwald

Die Mikwen

1. Allgemeines: 

 Kulturbad, wird durch völliges Untertauchen in ungeschöpftes „lebendiges“ Wasser, rituelle 

Reinheit erworben 

 für verheiratete Frauen, religionsgesetzliche Vorschriften der Mikwe besonders streng



 Besuch nach Menstruation, nach Geburt eines Kindes, nicht ganz korrekte Bezeichnung als 

„Frauenbad“

 1838: Umfrage in Pfalz der bayrischen Regierung und Bezirksrabbiner 

 Meinung zerteilt „Rabbiner liberaler Richtung Nutzung der Quellbäder nicht obligatorisch

 Bezirksrabbiner Grünebaum von Landau vormals Landrabbiner im Fürstentum Birkenfeld, 

hielten Bad für Menstruierende nicht erforderlich 

 Land streng gläubig hielten an Vorschrift fest, Bäder nach Gesundheitspolizei entsprechend 

einzurichten 

 unhygienisch  deswegen Renovierung bzw. Neubäder 

2. Mikwe in Sötern:

 Mitglieder Söterns jüdischen Wohlfahrtsverein sammeln 45 Taler für Bau für Bad 

 23. Februar: Versammlung in Synagoge, Spende für Bau 117 Taler zusammen 

 neues Gebäude nach Vorbild Blieskastel, Stellplatz von Georg Sender

 September 1940: Architekt Kasten, Entwurf und Kostenvorschlag 

 von staatlichen Seiten zinsloser Kredit, Kosten 400 Gulden bestreiten können 

 beantragt weil Juden finanziell mehr belastet, durch Schule Synagoge, Rabbiner 

 Oktober 1841: „modernes Bad“ fertiggestellt 

 seit 1981: Denkmalschutz, Privatbesitz 

 Dezember 2005: abgetragen 

Quelle Zeitungsartikel: http://www.alemannia-judaica.de/gonnesweiler_synagoge.htm   (letzter Zugriff: 14.02.2019).

3. Mikwe in Bosen:

 Erstes Frauenbad in Synagogenkeller, 09.04.1841

Unhygienisch/ schlechte Einrichtung

 Für 12 Gulden pro Quadratrute erwarb jüdische

Gemeinde von Theobald Weber ein Gartenstück,

darin befand sich Quelle 

 1841 Häuschen fertiggestellt, Kosten 280 Gulden 

 Armut Gemeinde, einfacher Gestaltet als Söterner

Gebäude

http://www.alemannia-judaica.de/gonnesweiler_synagoge.htm


 Fonds aus freiwilligen Beiträgen von Gemeindemitgliedern, Deckung von Kosten, Rest wie 

Rabbinatsbedürfnisse aufgebracht werden 

 1920 Verkauf an Bosener Peter Sänger 

 Gründe: 

 Rückgang der Gemeindemitglieder, zunehmende Abkehr von Orthodoxen Formen jüdischen 

Lebens zu finden sein, d.h die einen Traditionell, die anderen offen für neues 

 Gebäude unter Denkmalschutz, 1945 Renoviert 

4. Mikwe in Gonnesweiler:

 Frauenbad direkt an Bosenbach, ähnlich wie Bosener Mikwe 

 Kosten durch freiwillige Beiträge 

gesichert

 5 Jahre nach Erbauung 1841 

Reparaturbedürftig, keine Nutzung mehr 

 Winter 1846/47 Gebäude mit Wasser 

gefüllt, Wanne eingefroren 

 „Kosten – Anschlag“ für Reparaturen, 65 fl (Florin = Gulden)

 Unklar ob weitere Benutzung 

 Nicht mehr in Katasterkarte 1901 eingezeichnet

 Gebäude selbst schon lange von Ortsbild verschwunden 

Quellenangaben:

https://juedischeslebennohfelden.wordpress.com/austellungstafeln/juedische-spuren-vor-ort-die-synagogen-und-

mikwen/   ( letzter Zugriff : 14.02.2019).

Landau, M. und Tigmann, E.: Unsere vergessenen Nachbarn. St. Ingbert, 2010. Die Mikwen S. 218- 255.

https://juedischeslebennohfelden.wordpress.com/austellungstafeln/juedische-spuren-vor-ort-die-synagogen-und-mikwen/
https://juedischeslebennohfelden.wordpress.com/austellungstafeln/juedische-spuren-vor-ort-die-synagogen-und-mikwen/


Feedback zu den Kurzvorträgen und Handouts 

„Jüdisches Leben in der Gemeinde Nohfelden – Geboren in Sötern, gestorben in Auschwitz“

Thema und 
Referenten

1. Situati

on  der

jüdischen

Familien  bis

zum  19.

Jahrhundert

2. Drei

Konfessi

onen  in

Sötern

3. Jüdisch

e

Berufs-

und

Arbeits

welt 

4. Die

Synagogen

5. Die

Friedhöf

e

6. Die

Mikwen

7. Jüdisc

hes

Schulwesen

übersichtlich
aussagekräftig

e Stichworte 
Bilder, 

Graphiken
Quellenangabe

n
laut und 

deutlich 

vorgetragen
Blickkontakt 
freier Vortrag
Noch Fragen??

Feedback zu den Kurzvorträgen und Handouts 



„Jüdisches Leben in der Gemeinde Nohfelden – Geboren in Sötern, gestorben in Auschwitz“

Thema und 
Referenten

8. Jüdisc

he  Schule  in

Sötern

9. Jüdisc

he  Schule  in

Bosen 

10. Nove

mber-

pogrome  in

Sötern  und

Bosen

11. „Entjud

ung des Haus-

und

Grundbesitzes

“

12. Die

II.  und  IV.

Koblenzer

Deportation

13. Einz

elschicksale

:  Die

Familien

Kahn,  Jost,

Koschelnik 

14. Nicht

alle  machten

mit! 

übersichtlich

aussagekräftig

e Stichworte 

Bilder, 

Graphiken

Quellenangabe

n
Laut und 

deutlich 

vorgetragen

Blickkontakt 

freier Vortrag

Noch Fragen??


